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Zentralverschluf fiir photographische Kameras.

Die Erfindung betrifft einen Zentral-
verschluB fiir photographische Kameras, mit
einem eingebauten, die Belichtungs- und
Wartezeit regelnden Laufwerk, das mitbels
zweier Nocken, von denen der eine einstell-
bar ist, das Offnen und Schliefen der Ver-
schluBblitter steuert. Man kennt bereits &hn-
liche Laufwerke bei SchlitzverschluBbkame-

ras, die im Gegensatz zu den bei Zentral-

verschliissen bekannten Laufwerken ermog-
lichen, den fiir die Wartezeit erforderlichen
Ablaufweg des Werkes ganz oder teilweise
fiir die Belichtungszeit oder umgekehrt zu
verwenden, doch ergibt die Anbringung
eines solchen Iaufwerkes beli Zentralver-
schliissen wesentliche technische Schwierig-
keiten. Einerseits besitzen diese Verschliisse
getrennte Hemm- und Belichtungswerlke,
welehe mehr Platz als ein einziges Werk be-
anspruchen und anderseits ist bei denselben
Lkeine Umschaltmoglichkeit in der Weise vor-
gesehen, daB Teile oder der gesamte Ablauf
des Hemmwerkes zur Verlingerung der Be-
lichtungszeiten verwendet werden konnen.

Diese Schwierigkeiten werden nun beim
ZentralverschluB gemif der Erfindung da-
durch behoben, daB die VerschluBblitter-
schwinge unter der Wirkung einer Feder
standig bestrebt ist, sich in die Offenstellung
zu bewegen, durch zwei in entgegengesetzter
Richtung von stirkeren Federn beeinflulte
Hebel aber in SchlieBstellung gehalten wird,
von denen der eine mittels des Awusloser-
knopfes von der Schwinge abhebbar ist, wih-
rend das Abheben des andern von dem ver-
stellbaren Nocken des Laufwerkes veranlasst
werden kann, welcher zweite Hebel aufler-
dem durch einen Stellhebel in abgehobener
Lage feststellbar dst, der gleichzeitig einen-
Anschlag in den Weg des verstellbaren
Nockens bringt, das Ganze derart, daf bei
in Wirkungsstellung verbrachtem Stellhebel
der Vorlauf nicht eingeschaltet werden kann.

Vorzugsweise ist eine Sperrklinke vor-
gesehen, die den ersten: SchlieBhebel in ab-
gehobener Stellung festhdlt und bei ab-
laufendem Werk auBer Wirkung gebracht
wird. AuBerdem kann ein weiterer Hebel



vorgesehen sein, der von dem festen Noecken
des Laufwerkes verschwenkt wird und hier-
bei die Verschlufblitterschwinge in die
SchlieBstellung driickt.

Ein Ausfithrungsheispiel des Erfindungs-
gegenstandes ist in der Zeichnung dar-
gestellt, und zwar zeigt:

Fig. 1 eine Draufsicht auf das freigelegte
Werk des Zentralverschlusses im aufgezo-
genen Zustand.,

Fig. 2 ecine #hnliche Darstellung  wie
Fig. 1 im Augenblick des Auslisens,

Fig. 3 eine #hnliche Ansicht wie Fig. 2
kurz vor Beendigung des eingestellten Vor-
laufes,

Fig. 4 einen Schnitt nach der Linie
IV—IV der Fig. 3,

Fig. 5 eine dhnliche Darstellung wie
Fig. 3 unmittelbar nach der Finleitung des
Belichtungsvorganges.

Fig. 6 eine #hnliche Darstellung wie
Fig. 4. wobei in gestrichelten Linien die
Endstellungen der einzelnen Teile angegeben
sind,

Fig. 7 eine #hnliche Darstellung wie
Fig. 5 unmittelbar vor Beendigung des Be-
lichtungsvorganges,

Fig. 8 eine Draufsicht auf das geiffnete
Gehiduse des Zentralverschlusses im  ab-
gelaufenen Zustand.

Fig. 9 eine d#hnliche Darstellung wie
Fig. 1. wobei der Vorlauf abgeschaltet ist.

Fig. 10 eine AuPenansicht des Ver-
schlusses,

Fig. 11 eine Riickenansicht des Ver-
schlusses und

Fig. 12 einen Schnitt durch den gesffne-
tent Zentralverschluf.

Auf der Riickseite der Gehiuseplatte 1
(Fig. 11) lagert um die Durchbrechung 2
herum der Lamellenring 3. welcher mit ga-
belformigen Mitnehmern 4 versehen ist. Auf
Gelenkzapfen 5 lagern drehbar den Ring 3
und die Durchbrechung 2 iiberdeckende Ver-
schluBlamellen 6, die mit je einem Zapfen 7
versehen sind und mit diesem in je einen ga-
belférmigen Mitnehmer 4 hineinreichen. Auf
der Vorderseite der Platte 1 sitzt drehbar

auf einem Bolzen 8 die sogenannte Ver-
schluBbléttereschwinge in Form eines Win-
kelhebels 9, 10, an dessen Hebelarm 10 eine
im Punkte 11 an der Platte 1 befestigte Zug-
feder 12 angreift. Der Hebelarm 9 dagegen
trigt einen nach unten gerichteten Steuer-
bolzen 13, der durch einen Schlitz 11 der
Platte 1 hindurchreicht und hier in einem
besonderen gabelformigen Mitnehmer 15 am
Ring 3 eingreift. Beim Niederdriicken des
Hebelarmes 10 entgegen der Wirkung der
Feder 12 werden die VerschluBlamellen in
die in Fig. 11 gezeigte SchlieBstellung iiber-
gefithrt. Wird dagegen der Hebel 10 frei-
gegeben. so verschwenkt die Feder 12 den
Winkelhebel 9, 10 in Fig. 1 entgegengesetzt
dem Uhrzeigersinn. Unter Vermittlung des
Mitnahmebolzens 13 wird der auf der Riick-
seite der Platlte 1 sitzende Lamellenring in
Fig. 11 entgegengesetzt dem Uhrzeigersinn
godreht. Diese Bewegung wird durch die
Mitnahmegabeln 4 und die Bolzen 7 auf die
VerschluBlamellen 6 iibertragen, die in ihre
Offenstellung schwenken, in der die Durch-
brechung 2 vor, bezw. hinter welcher die
Objektivlinsen lagern, freigegeben wird.

Auf der das Werk nach vorn ahdecken-
den Platte 16 (Fig. 10) ist eine Skala 17 vor-
gesehen, an der die Einstellung der nicht
dargestellten Blende vermittels eines Zeigers
18 angezeigt wird. Im iitbrigen ragen aus
dem durch die Platten 1 und 16 gebildeten
Gehiduse nur noch der Auslsseknopf 19 und
ein Stellhebel 20 heraus.

Das Offnen und Schliefen des Ver-
schlusses, sowie die Dauer der Belichtung
hingen von der Arbeitsweise des Winkel-
hebels 9, 10 ab. Es ist in dem Gehiiuse ein
Laufwerk vorgesehen, welches mit dem
Winkelhebel 9, 10 zusammenarheitet und
nachstehend beschrieben werden soll.

Auf dem fest in der Platte 1 sitzenden
Ring 21, welcher die Objektivteile trigt.
sitzen drehbar zwei Stellringe 22, 23 (Fig. 9
und 10), wobei der obere Ring 23 eine Zeit-
skala 24 trigt, die vor einem feststehenden
Zeiger 25 vorbeilduft. Der untere Ring 22
dagegen besitzt Bohrungen 26 und einen



Qtift 27, an welchem eine den VerschluB be-
titigende Zugfeder 28 angreift. Die Feder
28 greift mit ihrem andern Ende an einem
ortsfesten Halter 29 an. Normalerweise
wird die Feder 28 aus einer um den Ring 21
mehrmals herumlaufenden Spiralfeder gebil-
det. Der Stellring 23 ist auf seiner Unter-
geite mit einem nicht gezeichneten Mit-
nahmehbolzen versehen, der in eine der Boh-
rungen 26 des Ringes 22 eingreifen kann
und dabei beide Ringe miteinander kuppelt.
Entgegen einer in achsialer Richtung wir-
kenden, nicht dargestellten Feder ist der
Ring 28 von dem Ring 22 um ein gewisses
Maf entfernbar, so daf der Kupplungsbolzen
wahlweise in die eine oder andere Bohrung
26 eingesetzt werden kann. Der Ring 22 be-
sitzt weiterhin einen radial nach aufBen ra-
genden Nocken 30, withrend der Ring 23 mit
einem entsprechenden Nocken 31 ausgestattet
ist. AuBerdem ist der Ring 22 starr mit
einem Zahnrad gekuppelt, welches mit dem
Gegenrad 33 eines auf einem schwenkbaren
Triager 34 gelagerten, an sich bekannten
Hemmwerkes 33, 36, 37, 38, 39 in Eingriff
steht.

Zmm Zwecke des VerschluBaufzuges wer-
den die Ringe 22 und 23, die vorher entspre-
chend der gewiinschten Belichtungszeit ein-
gestellt worden sind, aus der Stellung ge-
mi8 Fig. 8 entgegen der Wirkung der Feder
28 in der in Fig. 1 eingezeichneten Pfeil-
richtung verdreht, bis der Ring 22 mit seiner
Nase 30 gegen einen festen Anschlagholzen
40 trifft, wie es in Fig. 1 dargestellt ist.
Bei dieser Aufzugsbewegung kommen die
Zahnrsder 32, 33 auBer Eingriff, indem der
Tréger 34 mit dem gesamten Hemmwerk um
seinen Anlenkbolzen 41 infolge des durch
das Rad 32 ausgeitbten Druckes um ein ge-
wisses MaB verschwenkt wird. Am Ende der
Aufzugsbewegung kommen die Zahnrider
unter Binwirkung einer nicht dargestellten
Feder wieder in Bingriff, so daf der Ver-
schluB in der gesperrten Stellung gehalten
wird, da das Hemmwerk 35—39 durch einen
Sperrhammer 42 gegen Drehung gesichert
ist.

In der Gehiusewand 1 lagern seitlich
neben den Ringen 22, 23 auf Bolzew 43, 44,
45, 46 und 47 sechs Doppelhebel 48 bis 59,
wobei der Doppelhebel 52, 53 gleichzeifig
mit dem aus dem Gehiuse 1 herausragenden
Stellarm 20 versehen dst.

Der Hebelarm. 48 des auf dem Zapfen 43
gelagerten Doppelhebels ruht auf dem Arm
10 der VerschluBblatterschwinge, wihrend
der Hebelarm 49 eine Anschlagfliche 60
tréigt, auf der der in der Gehiusewand 61
gefithrte Ausloseknopf 19 aufsitzt. AuBer-
dem bildet der Hebel 49 einen Sperrzahn 62,
der geeignet ist, zeitweise mit dem als Spers-
haken ausgebildeten Hebelteil 57 zusammen-
zuarbeiten. Eine am freien Ende des Hebels
49 und an der Gehéusewand 61 angreifende
Zugfeder 63 ist bestrebt, den Hebel 48, 49
entgegensetzt dem Uhrzeigersinn zu drehen,
wodurch die Schwinge 9, 10 in der Stellung
gehalten wird, in der die Verschluflamellen
6 die Durchbrechung 2 tiberdecken. Mit dem
andern Ende ruht der Hebel 49 auBerdem
auf dem freien Ende des Sperrhammers 42
auf, wodurch dieser in seiner Sperrstellung
gehalten und damit das Hemmwerk 33 bis
39 gesperrt wird.

Der Hebelarm 50 des auf dem Zapfen 44
gelagerten Doppelhebels besitzt eine Aus-
sparung 64, die zeitweise mit dem als Sperr-
klinke ausgebildeten Arm 52 des Stellhebels
20, 52, 53 zusammenarbeitet. AuBerdem
greift nahezu am vordern Ende des Hebel-
armes 50 eine Zugfeder 65 an, die das
Hebelende 50 auf die Schwinge 10 driickt.
Die Kraft der Feder 63, 65 iibersteigt die-
jenige der Feder 12. Der andere Teil 51 des
Doppelhebels reicht in den Bereich des
Hebelarmes 59, der auf seiner Unterseite
einen Zapfen 66 tright und mit diesem auf
dem freien Ende des Hebelarmes 51 aufliegt.
Der Doppelhebel 58, 59 steht unter der Wir-
kung einer Feder 67, die bestrebt ist, den
Hebel gemiB Fig. 1 im Uhrzeigersinn zu
drehen. Die Drehung wird durch einen orts-
festen: Sperrbolzen. 68, der in der Wandung 1
sitzt, verhindert. Im tiibrigen ist die Feder
67 starker als die Feder 65.



In Fig. 4 und 6 ist die Lagerung des
Doppelhebels 58, 59 in groBerem MaBstab
wiedergegeben, wobei ersichtlich ist, daB
der Hebelarm 58 im Querschnitt eine keil-
férmige Gestalt aufweist, wobei die Stei-
gung des Keiles der Steigung der Keilform
des Nockens 31 entgegengerichtet ist. AuBer-
dem sitzt der Doppelhebel 58, 59 achsial
verschiebbar auf dem Zapfen 47, wobei eine
Druckfeder 69 vorgesehen ist. die bestrebt
ist, den Hebel in seine unterste Stellung zu
driicken. Bei der Bewegung des Verschlusses
lguft der Mitnehmer 31 in der in Fig. 4 und
6 angedeuteten Pfeilrichtung unter dem
Hebelarm 58 hinweg, wodurch dieser ent-
gegen der Wirkung der TFeder 69 hoch-
gehoben und aus dem DBereich des Sperr-
bolzens herausgebracht wird. In der hoch-
gehobenen Stellung des Hebels kommt dann
die Feder 67 zur Wirkung, die ihn im Uhr-
zeigersinnn  verschwenkt, wobei dureh Auf-
treffen des Bolzens 66 auf den Hebelarm 51
auch der Doppelhebel 50, 51 mit verdreht
wird,

Des weiteren sitzt auf dem Zapfen 45
vollkommen lose der Doppelhebel 54, 35.
dessen Teil 55 auf der Innenseite als Lauf-
fliche ausgebildet ist und zeitweise mit
einem auf der Nase 30 sitzenden Zapfen 70
zusammenarbeitet. Der Hebelarm 54 dagegen
ruht ebenso wie die Hebel 30 und 48 auf
dem Hebelarm 10 der VerschluBblitier-
schwinge.

Zu bemerken ist weiter, daB der auf dem
Zapfen 46 sitzende Sperrhebel 56, 57 unter
der Einwirkung einer Feder 71 steht. die
bestrebt ist, den Hebel entgegengesetzt dem
Uhrzeigersinn zu drehen, wihrend an dem
Hebelarm 56 ein nach oben gerichteter An-
schlag 72 sitzt, der in den Bewegungsbereich
des Nockens 30 hineinreicht.

Die Arbeitsweise des Verschlusses ist
folgende: Es sei angenommen, daB8 mit einem
bestimmten Vorlauf gearbeitet werden soll.
dessen GriBe durch Verstellen des Ringes
23 gegeniiber dem Ringe 22 einstellbar ist.
Der Verschluf ist aufgezogen worden. Es

befinden sich die Teile in der Stellung ge-
mifl Fig. 1 gesperrt durch das Hemmwerk
33 bis 39. Wird der Ausloserkopf 19 nieder-
gedriickt, so ergibt sich die Stellung der
Teile gemil Fig. 2. das heiBt der Doppel-
hebel 48, 49 wird im Uhrzeigersinn ver-
schwenkt, wobei der Sperrzahn 62 am Hebel-
arm 49 mit dem Arm 57 des Sperrhebels 56,
57 in Eingriff kommt und der Sperrhammer
42 freigegeben wird. Die VerschluBringe 22,
23 beginnen sich unter der Wirkung der
Feder 28 zu drehen, bis schlieBlich die Stel-
lung der Teile gemdB Fig. 3 erreicht ist.
Eine VerschluBiffnung kann noch nicht er-
folgen, da die Schwinge 9, 10 noch durch
den Hebel 50, 51 gehalten wird. Infolge der
Freigabe des Sperrhammers 42 kann nun-
mehr das Hemmwerk ablaufen, wobei der
Sperrhammer 42 hin- und herpendelt. In der
Stellung nach Fig. 3 tritt der keilformige
Nocken 31 unter den Hebelarm 58, wodurch
dieser in der oben beschriebenen Weise iiber
den Sperrholzen 68 hinweggehoben wird. Der
Doppelhebel 58, 59 wird im Uhrzeigersinn
verschwenkt und hebt dabei den Hebelarm
50 von der Schwinge ab. Da anderseits der
Doppelhebel 54, 55 frei drehbar auf seiner
Achse 45 sifzt, ist die Schwinge 10 frei-
gegeben, so daB sie unter der Einwirkung
der Feder 12 in die in Fig. 5 gestrichelt ein-

gezeichnete Stellung schnellt. In  diesem
Augenblick werden auch die VerschluB-

lamellen 6 in der eingangs beschriehenen
Weise in ihre Offenstellung iihergefiihrt. Es
beginnt die Belichtung (Stellung der Teile
zemil Fig. 5). Der Nocken 31 lauft hierbei
tther den Hebelarm 55, den Anschlagholzen
72 und den Halter 40 ungehindert hinweg.
da diese Teile nicht in seine Bewegungshahn
ragen. Die VerschluBteile gelangen heim
Ablauf der Stellringe 22, 23 schlieBlich in
die Stellung gem#B Fig. 7, in der der
Nocken 30, welcher unterhalb des Hebel-
teiles 55 hinweglduft, mit seinem Anschlag
70 von innen her gegen den Hehel 55 driickt.
Der Hebel 54, 55 wird verdreht, wobei der
Hebelarm 54 auf die Schwinge 10 driickt
und diese entgegen der Wirkung der Feder



12 in ihre SchlieBstellung schwenkt. Damit
ist der Belichtungsvorgang beendet. Schlief-
lich trifft der Nocken 30 auch noch auf den
Anschlag 72 des Sperrhebels 56, 57. Dieser
wird in die Stellung gem#B Fig. 8 iiber-

gefithrt. Dabei gibt der Arm 57 den Sperr- '

zahn 62 frei, wodurch der Doppelhebel 48,
49 unter Einwirkung der Feder 63 in seine
Ausgangslage zuriickgeschwenkt wird, sich
mit seinem Hebelarm 48 auf die Schwinge
10 und mit seinem Arm 49 auf den Sperr-
hammer 42 auflegt. Dadurch wird das
Hemmwerk wieder gesperrt. Soll eine er-
neute Aufnahme erfolgen, so muf der Ver-
schuf durch Zuriickdrehen der Ringe 22, 23
entgegen der Wirkung der Feder 28 erneut
aufgezogen werden. Bei dieser Aufzugs-
bewegung trifft der Nocken 31 auf das vor-
dere Ende des Hebels 58, wie es Fig. 6 er-
kennbar macht. Der Hebel 58 wird dabei
mitgenommen. Infolge seiner keilférmigen
Gestalt kann er iiber den Sperrbolzen 63
hinwegtreten, worauf er in seiner Endstel-
lung gemsh Fig. 1 wieder gesichert wird.
Anderseits wird aber der Doppelhebel 50, 51
unter der Wirkung der Feder 65 ebenfalls
wieder in seine Ausgangslage gemif Tig. 1
zuriickbewegt. Es kann nunmehr ein erneutes
Einstellen und Auslosen des Verschlusses er-
folgen.

Soll ohne Vorlauf gearbeitet werden, oder
sollen Zeit- oder Ballaufnahmen gemacht
werden, so wird der Stellarm 20 nach unten
gedriickt und hier in einer Rast festgehalten.
Dabei tritt der Sperrzahn 52 in die Aus-
sparung 64 des Hebelarmes 50, der gleich-
zeitig von der Schwinge 10 abgehoben wird.
Anderseits tritt der Hebelteil 53 in den Be-
wegungsbereich des Nockens 31. Gleichzeitig
kann auch durch einen nicht dargestellten
Steuernocken der Sperrhebel 56, 57 in die
in Fig. 8 angegebene Lage verschwenkt wer-
den. Wird der VerschluB nicht aunfgezogen.
so kann durch einfaches Niederdriicken des
Ausloseknopfes 19 der Hebel 48, 49 ver-
schwenkt und damit die VerschluBblatter-
schwinge 9, 10 freigegeben werden, da der
Hebelarm 54 nicht sperrend wirkt. Es er-

folgt ein Offnen der VerschluBlamellen, bis
der Awusloseknopf 19 freigegeben wird. Der
Hebel 48, 49 kehrt in seine Ausgangslage
zuriick, da, wenn der Hebel 20 eingeschaltet
ist, der Sperrhebel 56, 57 mit seinem Sperr-
arm 57 auBerhalb des Bereiches des Sperr-
zahnes 62 des Hebels 48 kommt. Bei Zeit-
aufnahmen ist noch die Anordnung eines an
sich bekannten Zwischenhebels notwendig,
der aber zum besseren Verstédndnis der an-
dern Teile nicht mit dargestellt ist. Ball-
und Zeitaufnahmen sind fir die vorliegende
Betrachtung unmalBgeblich.

Sollen Momentbelichtungen ohne Vorlauf
ausgefithrt werden, so brauchen nur die
Stellringe 22, 23 in der in Fig. 9 eingezeich-
neten Pfeilrichtung zurtickgedreht zu wer-
den, bis der Anschlag 31 gegen den Hebel-
teil 58 trifft. In dieser Stellung ist der
VerschluB aufgezogen. Sobald der Awusloser-
knopf 19 niedergedriickt wird, erfolgt eine
Freigabe der Schwinge 10 und ein Offnen
des Verschlusses. Die Belichtung dauert so
lange an, bis die Nase 30 in der bereits vor-
her beschriebenen Weise das Schliefen des
Verschlusses durch Betitigung der verschie-
denen Hebel veranlaft.

PATENTANSPRUCH :

Zentralverschluf  fiir photographische
Kameras mit einem eingebauten, die Belich-
tungs- und die Wartezeit regelnden Lauf-
werk, das mittels zweier Nocken, von denen
der eine einstellbar ist, das Offnen und
SchlieBen der VerschluBblatter steuert, da-
durch gekennzeichnet, daB die Verschlufi-
blatterschwinge unter Wirkung einer Feder
stindig bestrebt ist, sich in Offenstellung zu
bewegen, durch zwei, in entgegengesetzter
Richtung von stirkeren Federn beeinflufite
Hebel aber in SchlieBstellung gehalten wird,
von denen der eine mittels des Auslose-
knopfes von der Schwinge abhebbar ist,
wihrend das Abheben des andern von dem
verstellbaren Nocken des Laufwerkes ver-
anlaBt werden kann, welcher zweite Hebel
auberdem durch einen Stellhebel in abgeho-
bener Lage feststellbar ist, der gleichzeitig




einen Anschlag in den Weg des verstellbaren
Nockens bringt, das Ganze derart, daB bei in
Wirkungsstellung  verbrachtem  Stellhebel
der Vorlauf nicht eingeschaltet werden kann.

UNTERANSPRUCHE :

1. Zentralverschluf nach Patentanspruch,

gekennzeichnet durch eine Sperrklinke.
die den ersten SchlieBhebel in abgeho-
bener Stellung festhilt und bei ablaufen-
dem Werk auler Wirkung gebracht wird.

. Zentralverschluf nach Patentanspruch,

gekennzeichnet durch einen Hebel, der
von dem festen Nocken des Laufwerkes
verschwenkt wird und hierbei die Ver-
schluBblatiersechwinge in die Schlie8-
stellung driickt.

IHAGEE KAMERAWERK
STEENBERGEN & Co.
Vertreter : E. BLUM & Co., Ziirich.



Ihagee Kamerawerk Steenbergen & Co. Patent Nr. 196991
5 Blatter. Nr. 1

FGT 4

20
24
43
S0
35 79
33 29
' 7
FG.2
8
9. w0 7
5 72
26 _=fme 7% N
'ﬁaoooQ o5 s 45
/ O\
e o\Jy 67
70NN 25 20
32§ @ N
\
8 29 ) é <4 *ras
5= 1 53
273
— il 3.y 7 {2 29
. 27,
/ :::\ ; éfﬁx' 79
Sg] {0 NI e
N /7 ISR 2570 d g‘/o
33"% N AN ST s 3
‘\./.\g/\f;'."/ }: Y I
3 XN o) by 7
2z TR !
7739 55 57 <2

I O P



Ihagee Kamerawerk Steenbergen & Co. Patent Nr. 196991
5 Blitter. Nr. 2




Inagee Kamerawerk Steenbergen & Co.

Patent Nr. 196991
5 Blgtter. Nr. 3

7
FG.S .
&8
o AARP 7
<, % oyl 72
22 74~_! R 48
- —— 65 \
S N 50
/ 52\ \¢5 o
y 40 Y 20
70
32"/ 3o \ v U
! Jo. g
\ prd 3 i
27 27 Y, ol 49
— 28 ; 7
. X ST A o
Vs 062, 70
F5- / (o] e A ,/ ey 60
NN =, 66’ >
” KAy R 3 s
RSO Y AN/
- oy /’ i'. -~ 7 67
6 2 B)
2SI
%7 35 35 43 42



Thagee Kamerawerk Steenbergen & Co. Patent Nr. 196991
& Blitler. Nr. £




Ihagee Kamerawerk Steenbergen & Co. ) Patent Nr. 196991
5 Blitter. Nr. 5

HG.72




	Bibliographische Daten
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

